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Amtliches. 
Berlin, 8. Juni. Der König hat dem Landſchaftsrath Klo ſe zu Poſen 
den N. A.⸗O. 4. Klaſſe, ſowie dem Tambour Temme im 1. eftpr. Gren.⸗ 
155 Nr. 6 die Rettungsmepdaille am Bande verliehen, den unter Ueber⸗ 
9 nung der Funktion als Abth.-Dirig. an das Kreisger. zu Krotoſchin 
berſezten Kreis richter Sypniewski in Wollſtein zum Kreisger.⸗Rath 
4 andunt und dem früheren Mitinhaber der Firma J. H. Keſſelkaul, 
5 ster Jacob Puengeler zu Burtſcheid den Charakter als Kommerzien⸗ 


liehen. : 
en "Rechts - Anwalt und Notar Illies ift die Verlegung 


eines Wohnſitzes von Havelberg nach Perleberg zum 1. Juli d. J. 


geſtattet worden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 8. Juni. Der König von Sachſen iſt heute Vormittag um 
11 ½ Uhr eingetroffen. Der Kaiſer von Rußland empfing denſelben 
am Bahnhofe und geleitete ihn nach dem „Engliſchen Hofe“. Heute 
findet große Galatafel, morgen eine Galavorſtellung im Kurſaalthea⸗ 
er und am Mittwoch eine Parade der koblenzer Garniſon zu Ehren 
des Königs ſtatt. 
Madrid, 8. Juni. Die amtliche „Gaceta“ meldet von einen 
gegen vier karliſtiſche Truppenabtheilungen unweit Gandeſa durch 
pie Regierungstruppen gelieferten Gefecht, wobei die Karliſten 80 Todte 
hatten und 30 Gefangene — darunter mehrere Offiziere — verloren. 
— Daſſelbe Blatt veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters 
er auswärtigen Angelegenheiten Ullog an die ſpaniſchen Vertreter im 
Auslande, in welchem ausgeführt wird, daß die Regierung alle ihre 
luſtrengungen darauf richte, die Ordnung im Innern herzuſtellen 
nd ſowohl in Spanien ſelbſt, wie auf Kuba den Krieg zu Ende zu 
en Dieſelbe erhebe keinerlei Anſpruch auf formelle Anerkennung 
durch die auswärtigen Mächte, hoffe aber, dieſelben würden ihre auf 
Beſeitigung der Anarchie und des Despotismus gerichteten Anſtren⸗ 
gungen gebührend würdigen. Sobald der jetzige Ausnahmezuſtand 
vorüber ſei, würden die Spanier ihren Willen betreffs der künfti⸗ 
gen Regierungsform ohne jeden äußeren Druck frei ausſprechen können. 
Kopenhagen, 8. Juni. Der König hat heute die ſämmtlichen 
fftziere der hier eingetroffenen deutſchen Fregatte „Niobe“ empfangen. 
Newyork, 7. Juni. Rochefort iſt auf dem Dampfer „Parthia“ 
Europa abgereiſt. ER 3 


Brief- und Zeitungs berichte. 

Berlin, 8. Juni. In einer der jüngſten Sitzungen des 
un des raths machte der Vorſitzende Mittheilungen über die Er⸗ 
nichtung eines dritten Senats beim Reichs⸗Oberhandelsgericht 
Bekanntlich ſollen dem Reichsetat für 1874 gemäß bei dieſem Gericht 
Vizepräſidentenſtelle und 2 Rathsſtellen neu errichtet werden, und. 
war in der Abſicht, das Kollegium in 3 Senate zu theilen. Die Ein⸗ 
chtung eines dritten Senats bedingt eine Reihe von Abänderungen 
des Regulativs für den Geſchäftsgang bei dem Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gericht. Dieſelben ſind bereits vom Reichs⸗Oberhandelsgericht ent⸗ 
worfen und nunmehr dem Bundesrath vorgelegt worden. Dieſer 
überwies die Angelegenheit dem 6. Ausſchuß zur Berichterſtattung. 
Ferner gelangte in derſelben Sitzung des Bundesrath der Antrag des 
Generalkonſuls in Newyork zur Mittheilung, dem Dr. Th. Tellkampf 
aſelbſt die Befugniß zu ertheilen, denjenigen in den Vereinigten 
Staaten lebenden Angehörigen des deutſchen Reichs, welche wegen 
örperlicher Gebrechen ihre Entbindung von der Ableiſtung der Militär⸗ 
ficht nachſuchen wollen, nach Maßgabe der für die militärärzt⸗ 
ſchen Attefte beſtehenden Vorſchriften gültige Zeugniſſe über ihre Dienſt⸗ 
bauglichkeit auszuſtellen. Eine ſolche Einrichtung beſteht bereits hin⸗ 
ſichtlich der in Rußland lebenden Deutſchen und erſcheint für Nord⸗ 
amerika gleichfalls ſehr wünſchenswerth. Der Vorſitzende des Bundes⸗ 
10068, welcher zugleich mittheilte, daß der Kriegsminiſter ſich für Ge⸗ 
währung des Antrages ausgeſprochen habe, empfahl die Annahme 
deſſelben, ebenſo die des Antrages des Generalkonſulats in Bukareſt, 
dem dort wohnenden Dr. Glück die gleiche Befugniß für Rumänien zu 
heilen. Der Bundesrath beſchloß in einer ſpäteren Sitzung über 
die Anträge Beſchluß zu faſſen. Endlich überwies der Bundes⸗ 
Sb den Antrag der Handelskammer in Bremen, von Reichs⸗ 
wegen die Initiative zur Herſtellung eines internationalen 
Seegeſetzbuchs zu ergreifen und zu dem Ende die erforderlichen 
AGrhandlungen mit den Regierungen der anderen Seeſtaaten einzu⸗ 
deten, den betreffenden Ausſchüſſen zur Berichterſtattung. — Zu den 
genannten Seeſchlangen, welche in der todten Saiſon aufzutauchen 
R legen, gehört auch die Mittheilung von der Abſicht der Regierung, 
ene Kolonie als Flottenſtation zu erwerben. Es kann ver⸗ 
Ähert werden, daß eine ſolche Abſicht auf Seiten der Marine und der 
feichsbehörden überhaupt auch jetzt nicht beſteht und ein Bedürfniß 
U nicht empfunden wird. Unſere Flotte findet angemeſſene Sta⸗ 
0 auch ohnedies; der Beſitz von Kolonien würde für jetzt eher 
en Hinderniß als ein Vortheil ſein. — Der Handels⸗Miniſter hat auf 
u Antrag von Feuerwehrverbänden die Eiſenbahn⸗Direktionen er⸗ 
= üchtigt, für die zu auswärtigen Bränden requirirten Feuerwehr⸗ 
e aften und deren Löſchgeräthe erhebliche Transportbe⸗ 
ode igungen zu gewähren. Auf das von der betreffenden Gemeinde 
en deren Feuerwehr⸗Vorſtande an den Stations⸗Vorſteher 
9 lich zu richtende Anſuchen ſoll die Beförderung der angemeldeten 
8 annſchaften und Geräthe mit dem nächſten fahrplanmäßigen Courier⸗ 
= nell⸗, Perſonen⸗ oder Güterzuge erfolgen, vorausgeſetzt, daß durch 
10 Serladung und den Transport eine Ueberſchreitung der fahrplan⸗ 
155 Fahrzeiten nicht herbeigeführt wird. Geſuche um Stellung 
u rtrazuges find an die betreffende Betriebs⸗Inſpektion zu richten 

werden thunlichſt berückſichtigt werden. 
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eingetroffen. — Der General⸗Major Haberland, Kommandeur der 
19. Inf.⸗Brig., und General⸗Major Dürr, Inſpekteur der 3. Feſtungs⸗ 
Inſpektion, haben ſich nach Poſen zurückbegeben. 

— Die Frohnleichnams⸗Prozeſſion der hieſigen Katholiken 
hat geſtern Morgens von Moabit aus nach Spandau ſtattgefunden. 
Zahlreich aufgebotene Schutzmannspoſten ſorgten dafür, daß keine 
Exzeſſe vorkamen. Wie man der „N. A. Z.“ mittheilt, hatten fie keine 
Urſache zum Einſchreiten, da die Haltung der Zuſchauer eine durchweg 
anſtändige war. 

Liegnitz, 7. Juni. Wie der in Liegnitz erſcheinende „Anzeiger“ 
vernimmt, hat die größere Hälfte des Gemeinde⸗Kirchenraths der Kirche 
zu St. Peter⸗Paul zu Liegnitz beim Vorſitzenden, Herrn Paſtor prim. 
Nerreter den Antrag geſtellt, den Gemeinde⸗Kirchenrath eventuell die 
Gemeinde⸗Vertretung zu einer Sitzung zuſammenzuberufen, um zu dem 
von Herrn Paſtor de le Roi in der kürzlich hier abgehaltenen Paſto⸗ 
ral⸗Konferenz geſtellten bekannten Antrag wegen der Einführung des 
Herrn Diako nus Ziegler Stellung zu nehmen. Zugleich wird beab⸗ 
ſichtigt, ſich beſchwerdeführend an das königl. Konſiſtorium und zugleich 
an den Oberkirchenrath in Berlin zu wenden. 

Wien, 6. Juni. Die Affaire Prato (derſelbe hat bekanntlich alle 
ſeine Abſtimmungen im Reichsrathe zu Gunſten der konfeſſionellen 
Geſetze öffentlich widerrufen), hat ihren Abſchluß erhalten. Der Herr 
Abbate hat, wie aus Trient berichtet wird, dem Bürgermeiſter dieſer 
Stadt angezeigt, daß er auf ſein Reichsrathsmandat verzichtet und 
fügte eine Kopie der betreffenden an den Präſidenten des Abgeordneten 
hauſes gerichteten Zuſchrift bei. Dieſer Ausgang dürfte wohl die 
Wähler des Herrn Prato befriedigen; er beſchließt hoffentlich ſeine 
politiſche Laufbahn für immer und kann der frommen Pflicht, in ſeinen 
Hauskapellen die Meſſe zu leſen, nachkommen und obenein ſein ſehr 
beträchtliches Vermögen — Herr Prato iſt Beſitzer zweier Herrſchaften 
in Südtirol — in aller Ruhe verwalten. — Der „Volksfreund“ ent⸗ 
hält folgende intereſſante Mittheilung: „Der Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Prag, Kardinal Schwarzenberg, zu deſſen Diözeſe bekanntlich auch die 
in Preußiſch⸗Schleſien gelegene Grafſchaft Glatz gehört, hatte die 
Abſicht, im Monate Juni dieſes Jahres eine von frommen Wohl⸗ 
thätern unfern der Stadt Glatz neuerbaute Kirche einzuweihen und in 
einigen Orten der Grafſchaft das heilige Sakrament der Firmung zu 
ſpenden. Der Kardinal machte frühzeitig am gehörigen Orte die her⸗ 
kömmliche Anzeige ſeines Vorhabens, erhielt aber aus Berlin s. d. 30. 
Mai die Mittheilung, daß die preußiſche Regierung zur Zeit Bedenken 
tragen würde, die nach den preußiſchen Geſetzen zu kirchlichen Funk⸗ 
lionen für ihr erforderliche Genehmigung zu exrtheilen.” In der That 
melden heute auch die Prager Blätter, daß Kardinal Schwarzenberg 
die beabſichtigte Reiſe in die Grafſchaft Glatz aufgegeben habe und ſich 
zu mehrwöchentlichem Aufenthalte auf ſeine Güter begebe. — Man 
ſchreibt der „Carlsr. Zig.“ von hier: Nachdem die bisherigen Eröff⸗ 
nungen in Rom betreffs einer, den Territorialgrenzen ſich anfügenden 
neuen Begrenzung der zugleich öſterreichiſche und preußiſche Ge⸗ 
bietstheile in ſich ſchließenden Diözeſen dort taube Ohren gefunden 
haben, iſt der diesſeitige Botſchafter dem Vernehmen nach zu erklären 
angewieſen worden, daß Oeſterreich bedauern würde, wenn es der 
Mitwirkung des heil. Stuhls dabei entbehren müßte, daß es aber, An⸗ 
geſichts einer ſehr beſtimmt gehaltenen Reſolution des Reichsrathes, 
eventuell nicht werde umhin können, die Angelegenheit im Einvernehmen 
mit der preußiſchen Regierung ſelbſtſtändig zu ordnen. 

Haag, 8. Juni. Eine Interpellation des Deputirten Fabius über 
die Kriegführung in Atchin veranlaßte in der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer eine ſehr erregte Debatte. Der Miniſter der Kolo⸗ 
nien, Franſen van de Putte, beantwortete die Interpellation und er⸗ 
klärte, daß über eine neue Expedition nach Atchin und über die Frage, 
ob dem General van Swieten wieder der Oberbefehl übertragen 
werden ſolle, noch Nichts beſchloſſen ſei. Ein Antrag von Fabius, 
dem auf ſein Verlangen verabſchiedeten General Verſpyck für ſeine in 
Atchin geleiſteten Dienſte den Dank der Kammer auszusprechen, wurde, 
nachdem einige Mitglieder den Antrag als ein Tadelsvotum gegen die 
Regierung gekennzeichnet hatten, mit 36 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 6. Juni. Hier iſt wieder einmal von einer allgemeinen 
Diſſolution der Parteien die Rede. Das Programm des rechten Cen⸗ 
trums hat nicht nur bei dem linken Centrum, ſondern auch bei der ge⸗ 
mäßigten Rechten nicht gefallen, der äußerſten Rechten aber dient es 
als Zielſcheibe des Spottes. Das linke Centrum hat nun ſeinerſeits 
ein Programm dagegen geſetzt, in welchem es definitive Conſtituirung 
der Republik und Auflöſung der National⸗Verſammlung fordert. Daß 
auf dieſer Baſis keine Verſtändigung mit irgend einer Partei der Rech⸗ 
ten ſtattfinden kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch auch innerhalb des 
linken Centrums ſelbſt iſt eine Spaltung eingetreten. Während Thiers 
auf dem oben angegebenen Programm ſteht, hat ſich Dufaure mit 
einem freilich nicht zu großen Anhange von ihm getrennt und neigt 
mehr zum rechten Centrum hin, mit dem er auch für die zweite Leſung 
des Wahlgeſetzes entgegen ſeiner eigenen Partei geſtimmt hat. 

Verſailles, 5 Juni. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung kam es wieder zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen. 
Die Kammer nahm dann in erſter Berathung den Geſetzentwurf Be⸗ 
treffs der Gründung der neuen mediziniſchen Fakultäten in Lyon und 
Bordeaux an. Paul Bort verlangt, daß man das Studium der Me⸗ 
dizin erleichtere, da die geh der Aerzte zu gering fei und es in vielen 
Gegenden auf 18 — 20,000 Seelen nur einen Arzt, oft nur einen 
„Officier de santé“ gebe. Nach Erledigung einiger weiterer Geſetz⸗ 
entwürfe ſchreitet die Kammer zur Diskuſſion des Antrags des päpſt⸗ 
lichen Barons Chaurand, welcher die Sonntagsfeier wiederhergeſtellt 
haben will. Die Kommiſſion hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Antrag in Betracht gezogen werde. — Rolland (von der Linken) be⸗ 


kämpft dieſen Antrag im Namen der Gewiſſensfreiheit und erinnert 
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an die Schwierigkeiten, auf welche ein ähnliches Geſetz unter der 
Monarchie ſtieß. Die Wirkun 

des Staates unter die Kirche fe 
beiter einen Ruhetag haben, aber ſie dürfen durch das Geſetz nicht 
dazu gezwungen werden. — Der Berichterſtatter ons (£lerifal) 
will hierauf antworten, aber die Kammer vertagt die Diskuſſion auf 
morgen. : 

London, 7. Juni. Wie bereits mitgetheilt wurde (vral. Nr. 390 
der „Poſener Ztg.“ unter Großbritannien und Irland), iſt der von 
den vereinigten Handelskammern und der zentralen Landwirthſchafts⸗ 
kammer gewählte berathende Ausſchuß am vorigen Donnerſtag unter 


dem Vorſitze des Parlamentsmitgliedes Sampſon Floco, des Präſi⸗ Er 


denten der vereinigten Handelskammer, zuſammengetreten und hat eine 
große Uebereinſtimmung in Bezug auf den zu verfolgenden Zweck (der 
in der eben erwähnten londoner Korreſpondenz unſerer heutigen 
Morgennummer geſchildert wurde, nämlich die Kreirung eines Han⸗ 
delsminiſteriums mit einem wirklichen Handelsminiſter — Red. der 
Poſener Ztg.) an den Tag gelegt. Die Vertreter beider Vereini⸗ 
gungen ſtellten dieſe Reform als dringend nothwendig und auch durch 
Abänderung der jetzigen Portefeuille⸗Eintheilung im Miniſterium leicht 
erreichbar hin. Man kam darin überein, daß ein Miniſter für Handel 


und Landwirthſchaft mit einem Sitz im Kabinet zu ernennen ſei, und 


daß dieſer zwei Abtheilungen unter ſich haben ſoll, deren jede einen im 
Parlament ſtimmberechtigten Unterſtaatsſekretär zum Chef erhalten 
ſoll. Eine Umbildung der Geſchäftseintheilung im Kabinet iſt auch 
von anderer Seite wiederholt angeregt worden und wird ſich auf die 
Dauer nicht umgehen laſſen, wenn auch vor der Hand noch wenig 


Ausſicht vorhanden iſt. — An einem der letzten Abende bewirthete der 


Lord Mayor, der von feinem Vorgänger eingeführten Sitte 
gemäß, die Mayors des vereinigten Königreichs in der ägyptiſchen 
Halle des Manſion Houſe. An 300 Gäſte hatten der Einladung Folge 
geleiſtet. Die Herren Bürgermeiſter erſchienen ſämmtlich in Amts⸗ 
tracht. In einem Trinkſpruche guf das Gedeihen der Gemeinden des 
vereinigten Königreichs drückte der Lord Mayor ſeine Freude darüber 
aus, ſeine lieben Amtsgenoſſen aus England, Irland und dem heimat⸗ 
lichen Schottland um ſich zu ſehen, betonte die Wichtigkeit der lokalen 


Selb ſtverwaltung und die Nothwendigkeit, die Leitung der eigenen 1 


Angelegenheiten in eigenen Händen zu haben; wenn ſie mit der nach⸗ 
läſſigen Art und Weiſe, in welcher lokale Angelegenheiten im Unter⸗ 
hauſe behandelt werden, bekannt wären, ſo würden ſie ihren Mit⸗ 
gliedern zu Hauſe ſicher ſagen, daß ſie ihre eigenen Angelegenheiten 
beſſer und billiger ſelbſt beſorgen können. 8 

x Petersburg, 5. Juni. 
brüſſeler Kongreß über das Kriegsvölkerrecht gehen der „R. St 
P. 3.” aus zuverläſſiger Quelle folgende Mittheilungen zu: Unſere 
Regierung hat nicht nur alle ziviliſirten Staaten zu einem Kongreß 
eingeladen, ſondern ihnen auch ein fertig ausgearbeitetes Projekt einer 
internationalen Militärkonvention zugehen laſſen, des ſomit den erſten 
und ohne Zweifel einen bedeutſamen Verſuch ſeitens einer Regierung 
bildet, die Kriegsgeſetze und Kriegsuſancen zu kodiftziren und dieſen 
Kodex mit internationaler Giltigkeit und Kraft auszuſtatten. Die pro⸗ 
jektirte Konvention umfaßt 76 Artikel und zerfällt in Ab, hnitte, denen 
in der Form „allgemeiner Beſtimmungen“ die Grundprinzipien des 
derzeitigen Kriegsrechts vorangehen. Der erſte Abſchnitt behandelt die 


Rechte der kämpfenden Parteien gegen einander; der zweite — das en 


Verhältniß der Kämpfenden zu Privatperſonen; der dritte — die Be⸗ 


ziehungen der Kämpfenden unter einander und der vierte Abſchnitt eud⸗ 
lich die Repreſſalien. Die Abſchnitte zerfallen ihrerſeits in einzelne 


Kapitel über die obligatoriſchen Vorſchriften für die kämpfenden Ar⸗ 
meen bei Belagerungen, Bombardements, die Kriegsmittel, Kriegs⸗ 
gefangenen ꝛc. 

Aus New: York wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Senat und 
Repräſentantenhaus haben mit gemeinſchafllichen Beſchlüſſen die Ver⸗ 
tagung des diesjährigen Kongreſſes auf den 22. Juni feſtgeſetzt, ob⸗ 
gleich der Betrag der zu erledigenden Geſchäfte, wenn auf eine zwei⸗ 
monatliche Friſt vertheilt, noch groß genug wäre. Was der Grund 
dieſes frühen Schluſſes ſei, iſt unſchwer zu ſagen. Kaum jemals früher 
hat das Kapitol ſo viel unliebſame Kritik auf ſich gezogen, kaum je⸗ 
mals auch hat ſich die Unzufriedenheit mit den dort geplanten Geſetz⸗ 


entwürfen im Publikum und in der Preſſe ſo unverhohlen kund ge⸗ 
than. Der Kongreß war offenbar ſeiner diesjährigen Arbeit nicht ge⸗ 


wachſen. Die Wogen der politiſchen Fluth im Jahre 1872 hatten eine 
Menge von Geſetzgebern nach Waſhington geſchwemmt, welche es ſich 


nie träumen ließen, daß ihr politiſches und national⸗ökonomiſches Ta⸗ 
lent durch die Finanzbill des Jahres 1874 auf eine ſo ſchwere Probe 


geſtellt werden würde. Weder ſie noch ihre Wähler ſahen dies vor⸗ 
aus, noch konnten ſie es vorausſehen, und ſo werden die Kongreßmit⸗ 


glieder ſelbſt nicht am wenigſten froh ſein, wenn ſie gegen Ende des 
nächſten Monats der Unions⸗Hauptſtadt mit ihren kopfbrechenden 


Problemen den Rücken kehren dürfen. Im Uebrigen aber läßt ſich von 
der Kongreßſeſſion von 1874 daſſelbe ſagen, was von der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung New⸗Porks in dieſem Jahre geſagt wurde; ſie war 
in manchen Beziehungen beſſer, als ihre Vorgängerinnen. Vor allen 
Dingen zeichnete ſie ſich durch größere Maßhaltung im Ausdrucke un 
größern Anſtand aus deſſen Abweſenheit bekanntlich bisher den beſſern 
Theil der Bevölkerung von der Mitbewerbung um einen Sitz im 
Kapitol weggeſcheucht hatte. Daneben war die Anzahl der Ponti 
negeſchäfte, die zur Erledigung kamen, eine bedeutende und ſelbſt 
die anſcheinend unfruchtbar, endloſen Finanz⸗Erörterungen haben zur 
Klärung der öffentlichen Meinung beigetragen und dadurch zukünftigen 
Geſetzgebern die Arbeit erleichtert. Das wichtigſte Ereigniß aber, wel⸗ 
ches durch die Maßnahmen des Kongreſſes herbeigeführt ward, iſt der 


In Bezug auf den bevorſtehenden 


des Geſetzes werde eine Unterordnung 
in. Er ift nicht dagegen, daß die Ar⸗ 


A 


des Kongreſſes allenthalben mit Befriedigung begrüßt wird, dürfte 
och ſchwerlich Jemand mit der demokratiſchen Partei übereinſtimmen, 
welche ihm eine Vertagung „sine die“ als den zur Nutzloſigkeit ſeiner 
Arbeiten am meiſten paſſenden Beſchluß anempfiehlt. — Die Ausſchlie⸗ 
ng der verſchiedenen Verſicherungs⸗Geſellſchaften bei dem Geſetze zur 
Vertheilung der Ala bama⸗Entſchädigung hat viel böſes Blut 

macht. Der Senat behauptete, daß Großbritannien die 15 Mill 
Dollars einfach als eine Schuld an die Vereinigten Staaten entrichtet 
habe ohne Berückſichtigung individueller Anſprüche, und daß daher die 

egierung das Geld nach Belieben zur Tilgung der Nationalſchuld 
oder Beſtreitung laufender Verwaltungs⸗Ausgaben verwenden könne 
Gegen dieſe Anſicht wird aber in der Preſſe geltend gemacht, daß die 
orderungen der Verſicherungs⸗Geſellſchaften beim genfer Schiedsge⸗ 
chte von dem amerikaniſchen Vertreter betont und bei der Feſtſtel⸗ 
lung der Summe mit in Rückſicht gezogen wurden. Die Nichtigkeits⸗ 
Erklärung derſelben kommt daher ſo ziemlich einem Betruge gleich, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das Geſetz, deſſen Annahme 
zur Zeit nur durch eine parlamentariſche Ueberrumpelung bewerkſtel⸗ 
te, im Hauſe durch ein neues erſetzt werden wird. — 
önchen in Arkanſas iſt nach der Proklamation 
15. Mai, welche Baxter zum rechtsgültigen 
Gouverneur erklärte, raſch zuſ ammengeſchrumpft. Der Entſcheid Grants 
war ſchon am Tage vorher bekannt gemacht worden, und Eiſen⸗ 
bahnzüge, die lange eingeſtellt waren, fingen daher ſchon am 14. Mai 
an zu laufen. In Little Rock, der Hauptſtadt von Arkanſas, herrſchte 
ungemeſſene Freude. Die Straßen waren gedrängt voll; Fahnen⸗ 
ſchmuck war überall angebracht, Muſikbanden ſpielten und ſelbſt eine 
Illumination ward improviſirt. Die Generale der ſtreitigen Parteien 
entließen nach einer Zuſammenkunft ihre Truppen, und die Streit⸗ 
gierungsgebäude ein, wo ſich bisher Brooks 
Ruhe iſt aber noch nicht hergeſtellt. Es hat 
in den vierunddreißig Tagen, die der Streit andauerte, ein Geiſt 
ckelt, der ſich in Selbſthülfe, Lynchjuſtiz und 
bei denen die Piſtole und das Meſſer eine große 
ert und die geängſtigten Bürger in unnöthiger 
Grant hat übrigens mit ſeiner Proklamation einen 

ſeine früheren Genoſſen und Parteigänger ge⸗ 
und wenn er es 


ligt werden konn 
Das Revoluti 
des Präſidenten vom 


: macht Baxter's zog ins Re 
verſchanzt gehalten hatte. 


ber Geſetzloſigkeit entwi 
Straßenkrawallen, 
Rolle ſpielen, äuß 
Spannung erhält. 
zweiten Streich auf 5 
95 Brooks war ein ſtrammer Regierungsmann, 
reitbaren Rechtsgültigkeit der Wahl Baxter's, ein⸗ 


der unbeſt 
ſich, trotz der u it Rückſicht auf 


letztere zu beſtreiten, ſo geſchah es nur m 
s Präſidenten. Er gehörte zu der ſogenannten 
et⸗bag Partei, deren Mitglieder als Kongreßmänner oder Gou⸗ 
un der Union ausplündern durften, vorausgeſetzt 
rſchaften nach der in Waſhington ausgegebenen 
Wenn Grant ſich von ihnen wie von den Pa⸗ 
fo hat er damit nicht feine künftige Kandi⸗ 
Auf die Hülfe jener 


die Unterſtützung de 


verneure die Staate 
daß ſie ihre Wähle 
Parole einpeitſchten. 

paiergeldmännern trennte, 
datur für die dritte Verwaltung aufgegeben. jer 
wird er zwar nicht rechnen, meint aber wohl, neue und beſſere Kräfte 
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Lokales und Propinzteites 

5 Gosen, 9. Juni. 
r. Der Provinziallandtag, welcher bisher ſtets in dem k. 
bäude zuſammentrat, verſammelt ſich in dieſem Jahre 
Gebäude der alten Landſchaft, welches binnen 
ändehaus in den Beſitz der Stände der 
und ſchon gegenwärtig zur Unterbringung 
al⸗Inſtitute (Provinzial⸗Feuerſozietät, 
heit der Erwerbung 


zum erſten Mal in dem 
wenigen Jahren als St 
Provinz Poſen übergeht, 
einiger Provinzi f N 
Inſtitutenkaſſe) benutzt wird. Ueber die Angelegen 
dieſes Ständehauſes erfahren wir Folgendes: ER 
ver Provinz Poſen hatten auf dem 16. Provinzial⸗ 
Nothwendigkeit der Beſchaffung eines Stän⸗ 
tiefem Behufe unter dem Vorſitze des dama⸗ 
Grafen v. Königsmarck eine aus den Abgeord⸗ 
Bomſt, Kaas und Budzynski beſtehende 
und heſchloſſen, die Departemental⸗ 
Höhe von 117,300 Thlr. zu dieſem zu Behufe 
Kommiſſion mit der General⸗Landſ 
daß dieſelbe ſich bereit erklärte, das ſ. g. Land⸗ 
welches ſich ſeiner übergus günſtigen Lage wegen, und 
ſeinen baulichen Einrichtungen und ſeiner äußeren B 
Provinzial⸗ Verwaltung vor⸗ 
ten Kaufpreis von 155,000 Thlr. der Provinz 
Außerdem ſchon vor der Uebergabe des Grundſtücks 


Landtage (1. J. 1871) die 
dehauſes anerkannt, 
ligen Oberpräſidenten 
neten Freiherr v. Unruhe? 
Kommiſſion gewählt, 


verwenden. Die 
chafts⸗Direktion 


Verhandlungen der 


chaffenheit für die 3 
ufig eignete, gege 


[Verwaltung einige Bureauräume zur Unterbringung 
inzelner Provinzial⸗ 


Inſtitute gegen eine entſprechende Miethsentſchä⸗ 
zu ſtellen. Der Kaufvertrag, welcher zwiſchen 
sdirektion und der vom Propinzial⸗Landtage er⸗ 
chloſſen wurde, erhielt unter dem 3. April 
ie Uebergabe des Grundſtücks ſoll nach 
m 1. April 1879 erfolgen; 
Direktion vorbehalten, 


digung zur Verfügung 
f 925 General⸗Landſchaft 
nannten Kommiſſion abgeſ 
872 die Allerh. Genehmigung. D 
ollſtändig gezahltem Kaufge 

ie General⸗Lanpſchafts⸗Hirekt 
chtigung der Propinzialſtän 
Dagegen hat ſie ſich verpflichtet, 


nach vorgängiger 
nde die Uebergabe jeder Zeit zu be: 
während der Sitzungen ves 
al, ſowie die ſonſt erforder⸗ 
Ur den Marſchall, die Kommiſſionen und 
Benutzung zu überlaſſen. — Die Kauf⸗ 
0 Thir. if aus den Beſtänden der Deparlemen⸗ 
und baar am 11. Mai 
( (⸗Lanpſchaftsvirektion bis 
die Provinzialſtände 4 pCt. Zinſen zahlt, 
ch 35,000 Thlr. zu entrichten, davon 25,000 
der Reſt am Tage der Ueberga e. Da nun 
8 1873 bei den poſener und bromberger De⸗ 
onds ein Beſtano von 12,700 Thlr. vorhanden war, der 
1876 vorausſichtlich auf 23,800 Thlr. angewachſen 
emnach an der zu dieſem Termin zu zahlenden 
ch 1200 Thlr. fehlen. Der Reſt des Kaufgeldes 
10,000 Thlr. iſt am Tage der Uebergabe fällig, und 
am 1. April 1879 erfolgen ſollte, bis dahin 
apitaliſtrung der von der Landſchaft zu zah⸗ 
cht allein vollſtändig gedeckt werden können, ſondern 
ich noch ein Ueberſchuß von ca. 8000 Thlr. verbleiben Sollte 
General⸗Landbſchafts Direktion die Uebernahme früher ver⸗ 
o würden der Provinzial⸗Verwaltung die noch fehlenden 
ſtändiſchen Dispoſitionsfonds) üherwieſen wer⸗ 
hört, wird hierüber, ſowie über die nachträg⸗ 
dem Kaufvertrage der diesjäs rige Provinzial: 


diags den großen S 
lichen, mindeſtens 4 Räume (f 
das Bureau) unentge 


3 in Bofener Pfandbriefen à 94 pCt. 
wofür die Genera 


berichtigt worden, 
Tage der Uebergabe an 
und bleiben demnach no 
hie, am 1. April 1876, 


bis zum 1. Apeil 
ſein dürfte, ſo w 


würde, falls die 


ittel (etwa aus dem 


Zuſtimmung zu ! 
Tag Beſchluß zu faſſen haben. 1 5 
— Tellus. Der „Wiarus“ ſchreibte , 
liegt bereits eine halbe Million Thaler baar nutzlos 
Warum kommt dieſe Summe nicht 
Prozenten ohnehin ſchon ſchwer geſchä⸗ 


1 „Wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, 
1 der Kaſſe der Konkursmaſſ 
unter die am Kapital wie an 
„ Gläubiger zur Vertheilung?“ 

i Herr Dr. A. v. 
n Weſtpreußen, 


Donimirski, Reichstagsabgeordneter für 
wird am 14. d. vor ſeinen Wählern 


inen Bericht über feine Thätigkeit im Reichstage abflatten. Die 
niſchen Blätter ſprechen den Wunſch aus, daß dieſes Beiſpiel in allen 
anderen Wahlkreiſen Nachahmung finden möchte. „Die Berichterſtat⸗ 


tung der Abgeordneten, ſchreibt der „Wiarus“, kann viel zur Belebung 


des politiſchen Sinnes der Nation beitragen, ſowie zur Widerlegung 
11915 en, die da ſagen, daß unſere Abgeordneten im Parlament 
ni un.“ 

— Von der polniſchen Grenze. Daß die Rechtszuſtände in 
Rußland und namentlich die Willkür der Verwaltungsbeamten mit- 
unter von wahrhaft gabe Folgen für Ausländer ſein können, 
beweiſt u. A. auch nachſtehende wahre Begebenheit, die ſich vor Kurzem 
in dem Städtchen Dobrzyn, Gollub gegenüber, zugetragen hat. Die 
Kaufleute S. Plonski aus Gollub und Hirſchfeld aus Schönſee 15 


eines Tages gemeinſchaftlich nach Dobrzyn hinüber. Kaum daß die⸗ 
ſelben dort angelangt waren, läßt der a den Erſteren verhaften 
und einſperren. Und weshalb? Nun, weil, wie er vorſchützte, der 
Nadzielnik in Rypin es befohlen habe, ihn als Pferdedieh zu verhaften. 
Plouski verlangte nun aufs Dringlichſte, ſofort nach Rypin geſchickt 
zu werden, damit die Sache unterſucht werde. „Gleich, gleich“, hieß es 
immer, doch wurden keine Anſtalten zum Transport getroffen; es ver⸗ 
ging vielmehr ein Tag nach dem andern und P. blieb in Haft. Geben 
Sie 500 Rubel Kaution“, ſagt der Woyt, „dann laſſe ich Sie los.“ 
Da P. ih zu dieſer Zahlung nicht verſtehen wollte, weil er überzeugt 
war, daß er das Geld niemals wiederſehen würde, blieb er in Ver⸗ 
wahrſam, bis der Magiſtrat zu Gollub ſich dringend ſeiner annahm. 
Nun wurde er auf den Transport gebracht, aber nicht nach Rypin, 
ſondern nach Lypno. Als Transporteur wurde ihm ein 14 Jahre 
alter Junge mit einem Briefe an die dortige Gerichtsbehörde mitge- 
geben, wobei die Abſicht ſich unſchwer erkennen ließ, daß P. die Ge⸗ 
legenheit zur Flucht benutzen follte, was derſelhe indeß wohlweislich 
unterließ. In Lypuo angekommen, nimmt P. den Brief und bringt 
ihn an ſeine Adreſſe. Nach Durchſicht deſſelben fragt der Richter unſern 
Landsmann: „ob er einen Soldaten beredet habe, nach Preußen zu 
fliehen, und ob er denſelben bei ſich aufgenommen.“ Als P. die Frage 
verneinte, ſich vielmehr über die ungerechte Behandlung, der er aus⸗ 
geſetzt worden ſei, bitter beklagte, ſchüttelte der Richter den Kopf und 
ließ ihn nach Haufe reifen. P. hat die Sache in Rußland höhern 
Orts anhängig emacht. (Gr. Geſ.) 
Ein galiziſches polniſches Blatt, der „Dziennik Polski“ 
iſt ſehr ungnädig darüber, daß ſeitens der polniſchen Geiſtlichkeit 
unſerer Provinz ſo pomphafte Trauerandachten für Mallinckrodt ver⸗ 
anftaltet worden find und daß polniſche Abgeordnete an der⸗ 
ſelben theilgenommen haben. „Wie wir einerſeits nichts gegen Gebete 
für Verstorbene einzuwenden haben, jo kann uns andererſeits dieſe 
Manifeſtation der polniſchen Abgeordneien vor dem civiliſirten Europa 
wenig erbauen, da ſie uns in den Augen aller freidenkenden Völker 
discreditirt. Mallinckrodt ſtimmte zwar einige Mal mit der polniſchen 
Partei, aber nur dann, wenn es um den Katholizismus ging, eine beſondere 
Dankbarkeit der polniſchen Nation hat er keineswegs verdient. Wenn 
die ultramontane Partei, was Gott verhüten möge, in Preußen ans 
Ruder kommen follte, ſo würde ſie uns eben fo oder noch mehr wie 
die preußiſchen Pſeudo⸗ () Liberalen bedrücken. Nur politiſche Kurz⸗ 
ſichtigkeit kann den Polen mit einem wohlgenährlen römiſch⸗katholiſchen 
Mönche identifiziren.“ In demſelben Sinne äußert ſich der hieſige 
Korreſpondent des krakauer „Kraj“: „Es iſt unſere Pflicht uns auf 
immer von den deutſchen Katholiken loszumgchen, die ſich ſchließ⸗ 
lich doch mit der Regierung ausſöhnen und uns dann als Einfalts⸗ 
pinſel urd als Sündenböcke hinſtellen werden.“ Indeſſen ſo lange ſich 
die Polen nicht von den polniſchen Ultramontanen freimachen, 
können ſie auch die deutſchen Ultramontanen nicht los werden. 

— Der „Czas“ konſtstirt mit großer Genugthuung, daß an der 
re ler in Krakau eine große Anzahl Bewohner aus 

reußiſch⸗Schleſien, nicht nur aus Beuthen, Gleiwitz, Rybnik, Pleß 
und Ratibor, ſondern ſogar aus der Gegend von Glogau theilgenom⸗ 
men hat. „Sie waren hierher gekommen, um ihren Glauben und ihre 
Nationalität, welche durch die preußiſche Regierung „verfolgt“ wer⸗ 
den, zu ſtärken,“ wahrſcheinlich angetrieben durch die Aufmunterung 
von Seiten ihrer Pfaffen. 5 a 

— Die polniſchen Emigranten in England. Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß in London zu Gunſten derjenigen Polen, welche 
auf Grund der Verſprechungen des Grafen Schuwaloff geſonnen find, 
in ihr Vaterland zurückzukehren, eine Sammlung veranftaltet wird. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch wieder viel von dem Zuſchuß die Rede, 
welcher den polniſchen Flüchtlingen aus der Staatskaſſe gewährt wird. 
Die Summe iſt übrigens eine ziemlich geringfügige. Die urſprüng⸗ 
liche Unterfiigung wurde vor 40 Jahren nach längeren und eifrigen 
Kämpfen im Parlamente beſchloſſen, und als ſich ſpäter das Kontin⸗ 
gent polniſcher Flüchtlinge nach den Unruhen in Krakau vermehrte, 
wurde der Boften auf 15,000 L. erhöht. Seit jenem Jahre hat die 
Ausgabe jedoch ſich jedes Jahr vermindert, und ein Verſuch des jetzi⸗ 
gen Lord Harrowby im Jahre 1840, 50 neue Namen auf die Liſte zu 
bringen, ſcheiterte an dem hartnäckigen Widerſtande des damaligen 
Schatzkanziers Barring. Heute beträgt die jährliche Summe 1120 L. 

© Geftohlen wurden einer Wittwe auf der Friedrichsſtraße vor 
einer Woche aus unverſchloſſenem Raume ein geſticktes Taſchentuch 
und ein Paar lange Herrenſtiefel, im Werthe von 4 Thlr.; und einem 
Knechte aus Chlebowo aus Neuſtadt a. W. Montag Nachmittags aus 
einer Schänke auf der Walliſchei wo er eingekehrt war, ein Packet, 
enthaltend 5 Thlr. und diverſe Kleidungsſtücke. 

Ke. Frauſtadt, 5. Juni. Der Gebrauch zu ſtriken verpflanz⸗ 
ſich bereits in das Gebiet der Kirche. Heut früh um 7 Uhr mußte die 
verſammelte Gemeinde von hier und aus den umliegenden Orten die 
Pfarrkirche unverrichteter Sache verlaſſen, weil der hieſige Herr 
Vicar L. den 83 jährigen kranken Ehrendomherrn und Propſt Herrn 
B. nicht vertreten will, ungeachtet Letzterer Gehaltszahler ift. Auch 
der Nachmittagsgottesdienſt fiel aus gleichem Grunde aus. Bei der 
Gemeinde und beſonders bei denjenigen Perſonen, welche mehrere 
Stunden Wegs zurückgelegt hatten, um der Andacht beizuwohnen, er⸗ 
regte dieſer Vorfall viel Mißſtimmung. Ob morgen zum Sonntage 
und in den folgenden vier Tagen der Frohnleichnams⸗Octave dies 
Verfahren fortgeſetzt werden wird, iſt abzuwarten. Den greiſen, wür⸗ 
digen Herrn Kanonikus B., dem ſtets die größte Pünktlichkeit im Amte 
nachgerühmt werden muß, berührt diefe Handlungsweiſe jedenfalls 
recht unangenehm.) Der zu zwei Jahren Haft oder 2000 Thlr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilte Kaplan Roesler in Gr. Strzelitz bei Alt⸗Goſtyn 
weilte etwa 8 Tage lang beim hieſ. Vicar L. mit deſſen Erlaubniß 
jener hier in der Kloſterkirche täglich die Meſſe hielt. Der Orts⸗ 
pfarrer iſt hiervon wahrſcheinlich nicht in Kenntniß geſetzt worden. 

Ab Neuſtadt b. P., 7. Juni. [Poſtaliſches] Wenn die 
früheren, zwiſchen Pinne und Neutomiſchel beſtehenden Poſtverbindun⸗ 
gen für das Publikum ſo manches zu wünſchen übrig ließen, ſo ſind 
die jetzigen geradezu für den Verkehr hemmend, da trotz aller Anſtren⸗ 
gungen eine rechtzeitige Korreſpondenz für die hieſige Kaufmannſchaft 
faſt zur Unmöglichkeit geworden iſt Die täglich früh in Pinne ein 
treffende Samterſche Poſt verſäumt größtentheils den Anſchluß an die 
etwa um 8¼ Uhr Morgens abgehende zweite Pott nach Neutomiſchel, 
was den Nachtheil hat, daß die mit erſterer eingegangenen berliner 
Korreſpondenzen von Pinne hierher durch einen Boten nachgeſchickt 
werden müſſen und da dieſer ſelbſtperſtändlich die gleichzeitig eingegan⸗ 
genen Packete ꝛc. nicht tragen kann, und eine weitere Post hierher an 
demſelben Tage nicht mehr abgelaſſen wird, ſo müſſen ſolche bis zum 


*) Wir können natürlich nicht beurtheilen, in wie weit der obige 
Bericht den Thatſachen entſpricht, indeſſen hörten wir von anderer 
Seite, daß der Propſt in Frauſtadt, welcher ein ſehr gutes Benefizium 
haben ſoll, ſeine Kapläne ſehr gering beſoldet. Es würde ſich demnach 
fragen, ob die Kapläne Schuld ſind, wenn die Vertretung des 
Propſtes eine mangelhafte iſt. 

Red. d. Poſener Ztg. 


und müſſen dieſelben vielmehr bis zu der um 6 Uhr Nachmittags ah. 


folgenden Tage in Pinne liegen bleiben. Von Neutomiſchel ip 
erſte Poſt ſonſt immer erſt um 3 Uhr Nachmittags at 100 
ſie paffirte um 5 Uhr unfere Stadt und ſchloß ſich in Pinne de 
darauf nach Samter abgehenden Poſt an. Es konnten alſo mit 
ſelben ganz bequem Briefe nach Berlin und allen Orten befördert 
werden. Jetzt gebt dieſe Poſt ſchon um 1 Uhr Nachmittags aus Neuto⸗ 
miſchel ab, und finden dadurch wohl die von Berlin angelangten Paſſa. 
giere bequemere Beförderung, dagegen können die mit demſelben Zuge 
eingegangenen berliner Korreſpondenzen nicht mehr expedirt werd 


Neun zweiten Poſt liegen bleiben. Dieſe kommt aber erſt um 8 U R 
bends hier an und da zu dieſer Zeit die Geſchäftsſtunden der 10 
vorüber find, jo kommen dieſe Korreſpondenzen erſt am folgenden Tage 
zur Vertheilung. Andererſeits kann aber hier auch die erſte Poſt 90 
Neutomiſchel nach Pinne, die ſchon um 23 Uhr Nachmittags unſer 
Stadt berührt, für die Sendungen von Effekten ꝛc. nach Berlin nicht 
mehr benützen, da ſolche bekanntlich eine Stunde vor Ankunft der Pos 
aufgeliefert werden müſſen und da die zweite Poſt von Neutomiſchel 
erſt um 9 Uhr Abends in Pinne eintrifft, ſo iſt der Anſchluß an den 
Courierzug nach Samter ſchon um einige Stunden verſäumt. Eg 
wird daher ein Geſuch an die Oberpoſtbehörde beabſichtigt, um dieſeſhe 
zu veranlaſſen, anſtatt des Boten, eine Kariolpoſt zwiſchen Pinne und 
hier einzurichten, die etwa um 10 Uhr Vormittags die mit der Sam. 
terſchen Poſt eingegangenen Sachen hierher bringen und Nachmitt 6 
5 Uhr Sachen für die Poſt nach Samter zurücknehmen ſoll. Um 1 
auch die mit dem berliner Zuge in Neutomiſchel angekommenen Poſt⸗ 
ſachen den Adreſſaten noch am Nachmittage deſſelben Tages zugang 
machen zu können, wird gleichzeitig beantragt, die erſte Poſt von Neu⸗ 
tomiſchel nach Pinne ? Stunde ſpäter, alſo erſt um 14 Uhr und end⸗ 
lich die zweite Poſt dieſer Richtung etwa erſt um 10 Uhr Abends abe 
zulaf Be weil und kosch nur 9 5 9195 0 Neun Zuge eingetroffe 
nen Perſonen und Poſtſachen aus Poſen, ſondern auch die aus h 
und Guben Beförderung finden. a Berl a 
Schwerin a. W., 8. Juni. [Tödtung. er ni 
inſpektor H., welcher in Morn beim Rittergutsbeſitzer Plug unten 
war am 6. d. M. mit dem zweiten Inſpektor und dem dorkigen Förſte 
Nachmittags 5 Uhr zwiſchen dem Dorfe und dem Vorwerk an den 
Warthedamm von der Jagd zurückgekehrt, wo fie ihre Gewehre af; 
legten. Der 36 Jahre alte Hirt weidete hier die Gänſe und Pulen 
der Herrſchaft. H. greift nach einem Gewehr in der Meinung, daffelf 
ſei nicht geladen, und drückte es auf den nur wenige Schritte von ihn 
entfernten Hirten los. Der Schuß mit Rehpoſten fuhr ihm durch 
Kreuz und kam auf der Bruft wieder heraus. Man ſchaffte den ſchwer 
Verletzten ſofort in ſeine Wohnung, wo er um 11 Uhr ſtarb. Ober 
inſpeklor H., welcher zugleich Polizeiverwalter in Morn tft, reifte fg 
fort nach Landsberg 8. d. W., wo er ſich dem Gerichte ſtellte. 


5 


der Sache, namentlich 1 der Frage der interimi 


. : 5 nicht 

urtheilen könne, welchen Einfluß die wegen Beſchaffung der Nun 
lichkeiten jüngſt gemachten und ihm erſt von der Deputatton mitge 
theilten Offerten hieſiger Bürger auf die Entſcheidung der Fr 
haben dürften. Der Kaiſer empfing die Deputation am Sonnabe 
ben 6. d. M., in Babelsberg. Der Kaiſer erklärte, daß er erſt du 
dieſe Deputation von der beabſichtigten Verlegung der Direktion Ker 
niß exhalte. Er hoffe, daß, da neben den Intereſſen der Stadt, 
Aufblühen er mit großer Freude bei feiner letzten Anweſenheit in 
Bromberg wahrgenommen, auch die politiſche Seite der Frage bein 
dere Berückſichtigung erheiſche und außerdem Bromberg, jo ziemlich 
der Mitte der Bahn, für die Direktion nicht ungünſtig liege, da 
Direktion der Stadt erhalten werden könnte. 


J. Inowraclaw, 7. Juni. [Verſchönerungs verein 
fpelfion. Feugr.] Gleichzeitig mit dem Bürgerverein hat ſich 
ein Verſchönerungsvereim gebildet. Beide Vereine erfreuen ſich 
regſten Theilnahme. Auf dießhohe Bedeutung und die reiche Wirk 
keit eines Verſchönerungs⸗Vereins für unſere S 


Vereine zur Wahl von Ehrenmitgliedern, zu denen hier u. a. Bürger 
meiſter Neubert als Chef der ſtädtiſchen⸗, Pond gh von Wilamolt 50 
als Chef der Kreis⸗ und Major v. Schön als Chef der Militair⸗Ves, 
waltung gehören. (Landrath von Wilgmowitz trat ſchon bei der Kon 
ſtituirung des Vereins als aktives Mitglied ein und wurde in Di 
Vorſtand gewählt.) Bei der Vertheilung der Geſchäfte unter die Mi 
glieder des Vorſtandes wurde u. g. Rentier v. Grabsſi zum Vorſitzeſ 
den, Rechtsanwalt Fromm zum Schriftführer und Rentier Erdm 
zum Rendanten gewählt. Der Verein hat bereits zwecks Verſchönerumg 
derlStadt eine Reihe von Projekten aufgeſtellt.— Geſtern traf von Gus 
fen kommend, der kommandirende General des II. Armeecorps, H 
von Weyhern in Begleitung des Diviſions⸗Brigade⸗ und Regime 
Commandeurs zur Beſichtigung des hieſigen Bataillons hier ein An 
Abend ſetzten die Herren ihre Reiſe nach Bromberg fort. — In den 
Mittagsſtunden des 3 Juni brannten dem Ackerbürger und Stadl 
verordneten Korlowicz ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude nieder. K. ff 
leider ſchlecht verſichert und hat bedeutende Verluſte zu beklagen. Auch 
f feet wie bei den jüngſten Bränden, entſchieden böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vor. 100 


— 
— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schafft 
der Gegenwart. Redaktion: Dr. Bruno Meyer. VI. Band. (Verlag 
der G. Braun'ſchen Hofbuchhandlung.) Das zweite Märzheft hat 
folgenden Inhalt: Wie und was lernt der moderne Künſtler durch 
bie Geſchichte der Kunſt? Von Bruno Meyer. — Die hohe Karls 
ſchule Von Ludwig Mezger. Eduard von Hartmanns Berechnung 
bes Weltelends. Von Julius Duboe. — Das Nationalitätsprinh 
der Gegenwart. Von R. M. — Martin Greif's Corſtz Ublfeld 
Von Anti Roderich. — Kleine Umſchau: Chriſtus, Oratorium von 
Friedrich Kiel. — Bücherſchau: 1) Umſchau in de> Literatur England) 
mit Berückſichtigung der amerikaniſchen von S. B. — 2) Beſprechun⸗ 
gen: Die Wortbrüchigkeit und Unwahrhafligkeit deutſcher Biſchöfe vol 
Dr. J. Friedrich. — Kaiſer, Kurie und Episkopat. Von Otto Dia 
von Montefou. — Todtenſchau: Heinrich Auguſt Hoffmann. — Lud 
wig Freiherr von Gablenz. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 4 

* Breslau, 8. Juni, Vormittags. Mollberigt) DM 
Zufuhren zum Wollmarkte betragen bisher nach offiziellen Angaben 220 00 
Str. Die Wäſche iſt gut. Der durchſchnittliche Preisabſchlag he 
trägt 2, für Feinwollen bis 4 Ihlr. Die Stimmung iſt wenig lebhaft 
— Mittags. Weiterer Meldung zufolge ſind von den auf Lagen 
befindlichen Wollen in der Zeit vom 5. bis zum 7. d. M. etwa 12000 
Ctr. mit einem Preisabſchlage von 3—5 Thlr. an Rheinländer, En“ 
länder und Schweden, ſowie an ſächſiſche und ſchleſiſche Vabeg 
verkauft worden. Die franzöſiſchen Händler operiren nur ſehr ſchwac 
Wäſche und Qualität der Wolle find weſentlich beſſer als im von 
Jahre. Der Ausfall am Schurgewichte beträgt ungefähr 10 15 


Ganzen ruhigen Geſchäft etwa die Hälfte der An⸗ 
eisabſchlag von ca. 3 Thlr. verkauft. ; ; 
tags. Wollmarkt. Die Verkäufer zeigen ſich nach⸗ 


heiß zen find ſehr beliebt. Bis Nachmittags 2 Uhr waren etwa 
hinz Aufuhren geräumt. Der Verkehr auf den Lagern iſt ein ſehr 


Abends. Der Wollmarkt war mit Ausnahme von im Preiſe 
"4 nefaltenen feinen Wollen und ſchlechten Wäſchen um 3 Uhr Nach⸗ 
oa heendet. Die Preiſe ſtellten ſich am Schluſſe des Marktes 
ts anfangs, blieben jedoch niedriger als im vorigen Jahre. 
ber Güſtrow 1, Mecklenb., 5. Jun: [Wollhericht] Wie 
4 Wecklenb. Ztg.“ berichtet find bei der Wollmarkts⸗Direktion bis 
ie ½ Juni e. bereits ca. 8000 Ctr. Wollen zur Lagerung angemeldet, 
um ewa 4000 Ctr. im Jahre 1873 bis zu demſelben Tage, woraus 
a ein größeres Quantum Wolle als im Vorjahr zum dieszährigen 
nt gerechnet werden darf, zumal in der Regel die Produzenten 
) t dann ihre Wollen anmelden, wenn jte mit Sicherheit den Tag an⸗ 
alen im Stande ſind, an welchem ſie mit der Schur fertig werden, 
A die Wolle hier ind Magazin liefern können. Das ſeit einigen 
a0 en herrſchende warme Wetter wird nun hoffentlich auch dem Waſ⸗ 
ld diejenige Temperatur geben, die zum Waſchen der Schafe 
wenig iſt. — Unverkauft in zweiter Hand blieben am Schluß der 
Zalſon, am 31. Mai c., noch 32 Pöſte Wolle, die am 1. Juni aufs 
fiele gewogen und wieder eingeliefert find. Vom Wollmarkt v. J. 
6 Ende Oktober hat das Wollgeſchäft hier am Plage ganz lahm ge- 
1 en, und von da ab bei immer weiter ſinkenden Preiſen einen ſehr 
lenpenven Verlauf genommen. Das Gros der Wollen ging nach 
em ſachſiſchen Voigtlande und bewegten ſich die angelegten Preiſe für 
I Str. ohne Locken von 69 Thlr. an nach und nach auf 577 Thlr. 
leruntergehend. Das ganze zum vorigen Wollmarkte gelagerte Quan⸗ 
um wird ca. 14,000 Ckr. betragen haben. 
en Budapeſt, 6. Juni. (Wollbericht.) Die Schafſchur, na⸗ 
entlich der Einſchurwollen, hat erſt jetzt recht hegonnen und wird das 
Gros der Wollproduktion erſt dem Juli⸗Markte zu Gute kommen. 
lleber das quantitative Ergebniß der Schur wird im Allgemeinen ge- 
lagt; wir möchten dieſes Faktum der kalten Frühlings⸗Witterung zur 
Ü ſchreiben. Der Markt iſt als beendet zu betrachten und Zuführen 
augen ſehr ſpärlich an; ſeit unſerem letzten Bericht find noch ca. 1500 
Zentner verkauft worden. Im Geſchäftsgang und Preiſe keine Ver⸗ 
Änderung. Von fabrikmäßig gewaſchener Wolle wurde in der 
abgelaufenen zweiten Marktwoche ca. 280 Zentner zum Preiſe von Fl. 
20170 für's Inland verkauft. Der größte Theil der ausländiſchen 
Fäufer hat unſeren Platz bereits verlaſſen. 
* Berlin, 6. Juni. (Berliner Bank.) Zu der heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung hatten ſich der „Nat. Ztg.“ zufolge 
55 Aktionäre, welche einen Aktienbeſitz von 10,353 Aktien I. Emiſſion 
und 11,634 II. Emiſſion = 1084 Stimmen vertraten, eingefunden. Auf 
ger Tages⸗Ordnung ſtanden, neben der Ertheilung der Decharge, An⸗ 
tehge auf Liquidation und Auflöſung der Geſellſchaft, ferner ein ſolcher 
auf Abänderung eines Statutenparagraphen dahin, daß von jetzt ab 
qu Beſchlüſſen über Vermehrung des Aktienkapitals über zehn Millionen 
Thaler hinaus und über Auflöſung der Geſellſchaft ꝛc. die einfache 
Mejorität der in der Generalverſammlung geführten Stimmen aus⸗ 
reihen ſoll und endlich ein Antrag auf Reduktion des Grundkapitals 
Auf 2,800,000 Thlr. durch Zuſammenlegung der mit 40 Prozent einge⸗ 
zahlten Aktien 2. Emiſſion dergeſtalt, daß für 5 dergleichen Interims⸗ 
eine 2 Vollaktien ausgegeben werden. Auf Verleſung des Ge⸗ 
Der Aktionär Herr Born 


aber. verſichern könne, daß die Forderungen nicht gefährdet 
1. Die Frage nach der Deckung der Forderung an die Nordbahn 
It der Vorſitzende für irrelevant, da die Verhältniſſe der Berliner 
ank bekannt ſeien. Er wolle aber mittheilen, daß die Bahn für die 
0000 Thlr. Vorſchuß ein 1 von zwei Millionen Stammaktien 
geben und daß ein günſtiges Arrangement wegen der Vollendung 
Bahn wohl zu erhoffen ſei. Herr Born tadelt, daß die Bank den 
dels rechtlichen Beſtimmungen entgegen, in eigenen Aktien gehandelt, 
et Art, daß fie über ihr ertheilte Aufträge hinaus ſolche Effekten an⸗ 
lauft. Zudem habe fie Aufträge für ein zum Kauf ſolcher Aktien zu⸗ 
ſammengekretenes Konſortium ausgeführt, es ſei ihm 1 8915 ob 
ns Konſortium für die daraus der Bank zuſtehenden Forderun⸗ 
gen ſolvent ſei? err Pincus, Mitglied des Auffichtsrathes, giebt 
ge Erklärung ab, daß die Bank für eigene Rechnung Aktien nicht 
Angelauft, und daß das Konſortium aus 10 bis 15 Mi (gliedern beſtehe 
e ſelbſt gehöre dazu) und daß er es für ſolvent halte. Soviel er wiſſe, 
len für 400,000 Thlr. alte und für 100,000 Thlr. junge Aktien ange⸗ 
ut. Bezüglich des der Nordbahn gewährten Vorſchuſſes müſſe er 
lien, daß die Bank ſich verpflichtet gehalten habe, das von ihr ge⸗ 
!indete Unternehmen in feiner Verlegenheit zu unterſtützen. Herr 
gumeiſter Meyer glaubt, feine Mitaktionäre über die Forderungen 
uu die Berliner Nordbahn beruhigen zu können Der Werth derſelben 
elle ich nach ſachverſtändigem Gutachten auf circa 8 Millionen Tha⸗ 
fer. Demnächſt wird die Decharge ertheilt. Gegen dieſelben erklärten 
ch vierzig Stimmen. Ueber den Antrag auf Auflöſung der Gefell- 
haft konnte nicht verhandelt werden, da die zum Beſchluß erforder⸗ 
\ iche Stimmenzahl nicht vertreten war. Der Antrag auf Reduktion 
28 Grundkapitals wurde abgelehnt, nachdem ein Rechtsgutachten ver⸗ 
een worden, wonach ein folder Beſchluß geſetzlich unzuläſſig, dagegen 
wurde die Abänderung der Statuten dahingehend: daß nunmehr zum 
beſchluſſe über Auflöſung die abſolute Majorität der in der General⸗ 
herſammlung vertretenen Stimmen genügt, einſtimmig angenommen. 

e ueber die Lage der Banken im Jahre 1874 ſtellt der 
örſ⸗ Cour.“ folgende nicht unintereſſante Betrachtungen an: 


ür den 


9 
aui ein ſchlimmes; bei Weitem ausſichts⸗ 
ft ft ancen derſelben für das laufende Jahr. 


0 elte, immerhin überwiegende Chancen des Gewinnes boten. So 
In denn auch die Bankenabſchlüſſe des vorigen Jahres gelehrt, daß, 
gesehen von großen Verluſten, meiſt auch nicht unheträchtliche Ge⸗ 
W te erzielt waren, daß wenigſtens das Geſchäft ein ausgedehntes 
15 iſt. Mit großen Poſten ſehen wir in den Gewinn⸗ und Ver⸗ 
0 Conten die Proviſionen aus dem Conto⸗Corrent die Zinserträge 
huriren. Das gilt für das vorige Jahr. Ganz anders aber geſtal⸗ 
00 Ai die Dinge im laufenden. Selbſt die verminderte Konkurrenz, 
huf eingeben eines Theiles der früher beſtehenden Banken hat den 
en as einzeine Inſtitut entfallenden Geſchäftsumfang nicht zu erhö⸗ 
ef Sermodht. Die abnorme Flüſſigkeit des Geldſtandes, die mit der 
10 ittsloſigkeit Hand in Hand geht, macht es den Banken unmöglich, 
kit Aptialten mit, entſprechendem Nutzen arbeiten zu laſſen. Es 
10 den meiſten nichts Anderes übrig, als für die großen überſchüſ⸗ 
i Kapitalsbeträge, welche ſie disponibel haben, Diskonten unter 3 
r hemikaufen Der vollſtändige Stillſtand im Kommiſſionsgeſchäft, 
ese ereits ſeit Beginn des Jahres herrſcht, ſchneidet ihnen auch nach 
de Richtung faſt jede Chance ab. So bietet ſich denn für das lau⸗ 
5 ide re die traurige Ausſicht, daß faft alle Inſtitute, die auf das 
n w iche Bankzeſchäft angewieſen ſind, kaum die landesüblichen Zin⸗ 
inder en verdienen können. Dazu kommt ein großer, mehr oder 
(her foſtſpieliger Verwaltungsrath, der bei den Banken nicht mit 
5 Leichtigkeit wie bei den Privaten eine Einſchränkung erfahren 
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kann und der den geringen Verdienſt, 


welcher in dieſer Zeit möglicher⸗ 
weiſe übrig bleiben könnte, noch mehr reduzirt. Eine Ausnahme ma⸗ 
chen dem gegenüber nur die Hypothekenbanken. Die Situation ihrer 
ſpeziellen Geſchäftsbranche, des Hypothekengeſchäftes, liegt im laufen⸗ 
den Jahre günſtiger als lange zuvor. Während in Folge des Geld⸗ 
überfluſſes und der Neigung des Publikums zu ſicherer Anlage der Abſatz 
von Pfandbriefen ein ſehr coulanter iſt, bieten ſich zur hypothekariſchen 
Placirung von Geldern den Grundkrepitinſtituten dauernd ſehr günſtige 
Chancen. Gerade ſie dürften es ſein, — wenn ſich aus den erſten 


fünf Monaten ein Schluß auf den Verlauf des Jahres ziehen läßt, 


der übrigens wohl gerade unter den jetzitzgen Verhältniſſen mit einer 


Sicherheit gezogen werden kann —, welche neben einigen älteren In⸗ 


ſtituten, die ſich ohnehin eines ausgebreiteten Geſchäftskreiſes erfreuen, 
für das laufende Jahr die befriedigendſten Reſullate zu liefern be⸗ 
ſtimmt ſcheinen. Während das eigentliche Bankgeſchäft falt vollſtändig 
darniederliegt und dieſe Branche natürlich auch bei den Hypotheken⸗ 
banken, ſoweit dieſe ſie eben betreiben, momentan ſo gut wie gar keine 
Erträgniſſe abwirft, florirt das eigentliche Hypothekengeſchäft jener 
Banken auf ſolider Baſis mehr als je. EEB 
een Reduktion der Börſentage. Der berlinerg, Börſ. Cour.“ 
ſchreibt: Es wird in dieſem Moment ein Plan ziemlich lebhaft venti⸗ 


lirt, dahin gehend eine Petition an das Aelteſten⸗Kolleglum der hieſi⸗ 


gen Kaufmannſchaft zu richten, worin daſſelbe erſucht wird, in den 2 
Monaten, vom 1. Juli bis zum 1. September Angeſichts der herr⸗ 
ſchenden Geſchäftsloſigkeit wöchentlich ſtatt ſechs, nur drei Mal Börſe 
abzuhalten. Zweifelsohne würde ſich eine ſolche Petition ſofort mit 
einer großen Anzahl von Unterſchriften bedecken. Ob aber das Aelte⸗ 
ſten⸗Kollegium geneigt wäre, ihr Folge zu geben, ift eine andere Frage. 
Man will alsbald für die drei Tage, an denen kein regulärer Börſen⸗ 
verkehr ſtattfinden würde, einen Privatverkehr auheraumen, in denen 
alle jene Papiere, welche ſich im freien Verkehr befinden und in denen 
jetzt faſt einzig ein nennenswerthes Geſchäft ſtattfindet, gehandelt wer⸗ 
den ſollten. Es würde ſich alſo nur darum handeln, die Kaſſa⸗Paviere, 
Bankaktien, Induſtriewerthe 2c., in denen der Verkehr ohnedies faſt 
leich Null iſt, nur drei Mal in der Woche zur amtlichen Notiz zu 
Peiniger Jedenfalls iſt die Idee dreier Börſenfreitage in der Woche 
verlockend genug, daß ſie aber überhaupt auftauchen und viele An⸗ 
hänger finden konnte, iſt für die Situation unſeres Geſchäftes, für 
die Stille des Verkehrs bezeichnend genug. 5 205 
de Quiſtorp'ſche Angelegenheit. Wie die „N. B.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, geht die Abſicht Heinrich Quiſtorps dahin, vermittelſt einer 
Konvenkion mit den Aktionären der Vereinsbank und der Weſtendge⸗ 
ſellſchaft eine neue Geſellſchaft mit einem Kapital zu bilden, das eines⸗ 
theils durch die Einlage von Aktien der beiden älteren Geſellſchaften, 
anderntheils durch Baarzuſchüſſe ſeitens der Beſitzer dieſer Aktien 
hergeſtellt werben ſoll Wie man uns jagt, rechnet Herr Quiſtorp auf 
einen Zuſchuß von 70 Thlr. baar auf jede Aktie, die dann zum Kurſe 
von 30 in die neue Geſellſchaft übergehen ſoll, um mit Hilfe dieſes 
Kapitals die beiden Geſellſchaften aus dem Konkurs herauszubringen. 
Die Aktien ſollen alsdann zuſammengelegt und die Geſchäfte der 
Vereinsbank und der Weſtendgeſellſchaft guf dieſer neuen Grundlage 
wieder aufgenommen werden. Der Plan liegt augenblicklich noch nicht 
klar genug vor, um ein Urtheil darüber zu geſtatten, ob die älteren 
Aktionäre aus dieſer neuen Manipulation Vortheil zu erhoffen haben. 
Hoffentlich wird Herr Quiſtorp ſelbſt ſich bald deutlicher über die ihn 
leitenden Abſichten ausſprechen. 


** Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Unſerm Berichte über die am 

5. d. M. abgehaltene Generalverſammlung fügen wir noch Folgendes 
hinzu: Es war der Verſammlung zur Abſtimmung unterbreitet: a) die 
Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung der erforderlichen Mittel zur 
Vermehrung des Lokomotiv⸗ und Wagenparkes, Anlage des zweiten 
Geleiſes der Strecke Koſel⸗Nendza und Natibor⸗Oderberg, Erweite⸗ 
rung verſchiedener Bahnhöfe ꝛc. durch Aufnahme einer Anleihe in 
Dr von 5 Millionen Thaler und Ermächtigung der Geſellſchafts⸗ 
orftände: den Zinsfuß ſowie die weiteren Modalitäten für dieſe 
Anleihe feſtzuſetzen und reſp. mit der königl. Staatsregierung zu ver⸗ 
einbaren; b) Antrag mehrerer Aktionäre, welche die Friſt für 
Geltendmachung des Anrechts — die 2. Haufe der Stamm⸗Aktien 
Lit. D. der Oberſchleſiſchen Elſenbahn verſäumt haben, ihnen 
die Ausübung dieſes ſtatutenmäßigen Bezugsrechtes nachträglich zu 
gewähren. Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Geh. Kom⸗ 
merzienrath Frank, eröffnete die Verhandlungen mit dem Hinweiſe 
auf die den Anträgen beigegebene, von uns bereits beſprochene, Denk⸗ 
ſchrift. Bei der Abſtimmung betheiligten ſich 438 Stimmen mit „ja“, 
8 Stimmen mit „nein“ und 5 Stimmen find ungültig. Zu Antrag 
2 weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß bereits bei der Generalver⸗ 
ſammlung vom 26. September v. J. ein ähnlicher Antrag geſtellt und 
angenommen worden ſei. Die Anzahl der eingegangenen Anträge auf 
Zulaſſung zur Ausübung des Bezugsrechtes belaufe ſich auf 34, doch 
ſeien noch nachträglich einige eingegangen, ſo daß es ſich, da der Ver⸗ 
waltungsrath auch die Zulgſſung dieſer befürworte, nach Ausſcheidung 
derer, gegen welche formelle Gründe vorliegen, um 226 Stück Aktien 
handeln würde. Der Antrag wurde demnächſt einſtimmig per Alkla⸗ 
mation genehmigt. j 


Vermiſchtes. 


Breslau, 8. Juni. Auch der geſtrige Renntag ift nicht 
ohne ernſtlichen Unfall abgelaufen, denn bei dem Herren⸗Reiten 
ſtürzte der Lieutenant Graf Reichenbach von den 8. Dragonern, 
bei dem Nehmen einer Hürde, ſo unglücklich mit dem Pferde, daß er 
beſinnungslos vom Platze getragen und mittelſt Bett nach der Stadt 
getragen werden mußte. Wir hören, 5 er während des Transports 
dahin verſchieden ſein ſoll. Auch das Pferd, welches mit dem rechten 
e c an dem einen Pfahl, welcher die Hürde hielt, hängen blieb, 
hatte ſich arg verletzt und blutete ſtark. Der verunglückte 5 
war hei dem nach dem Sprunge erfolgten Zuſammenbrechen des Pfer⸗ 
des über den Hals deſſelben auf den Kopf geſtürzt und hatte ſich außer 
einer ſtarken Exſchütterung noch die Zerreißung einer Halsader zuge⸗ 
zogen, ſo daß ihm das Blut ſtromweiſe aus dem Munde floß. Im 
Uebrigen verlief das Rennen glücklich und war vom ſchönſten Wekter 
begünſtigt; mindeſtens 30,000 Perſonen hatten ſich als Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, welche bis nach Sonnen⸗Untergang Stand hielten, da durch 
ele b Unfall, das Programm eine bedeutende Verzögerung 
erlitten hatte. 


* Die Leichen verbrennung iſt ihrer Verwirklichung einen be⸗ 
deutenden Schritt näher gerückt. Dem berliner Verein für Leichen⸗ 
verbrennung geht die Nachricht zu, daß am 3. Juni d. Jahres der von 
Profeſſor Reklam und Ingenieur Siemens konſtruirte Verbrennungs⸗ 
Apparat znerſt erprobt wurde. Das gewonnene Reſultat iſt nach allen 
Seiten nicht nur genügend, ſondern glänzend. Zwei Zentner Thier⸗ 
leiche verbrannten binnen 1½ Stunden mit eima 1 (ein) Thaler Koſten 
zu weißer Aſche, wobei weder Geruch noch Geräuſch bemerkt wurde. 


* Danzig, 3. Juni. Unſere Nieſelfelder werden gegen⸗ 
wärtig von Deputationen anderer Städte fleitzig in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Kaum iſt der Oberbürgermeiſter von Berlin, Hr. Hobrecht, 
abgereiſt, ſo iſt auch ſchon der Präſident des deutſchen Reichstages, 
Oberhürgermeiſter von Breslau, Be Forckenbeck, mit 10 ande 
ren Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden hier eingetroffen, um die 
hieſigen Kanaliſtrungs⸗ und Ueberrieſelungseinrichtungen näher kennen 
zu lernen. Der dir die ren zufolge wäre die Beſichtigung durch 
Herrn Hobrecht für die Freunde der Kanaliſation nicht ſehr erfreulich 
ausgefallen. Es wurde zunächſt konſtatirt, daß die Rieſelfelder Dan⸗ 
zigs einen peſtilenzartigen Geſtank verbreiten, der mit jeder Aenderung 
des Wetters nach einer anderen Richtung oft ſtundenweit getragen 
wird; es wurde ferner unzweideutig erwieſen, daß die Kloake, wenn 
fie auf das Nieſelfeid gelangt, zunächſt raſch ihr Waſſer an den 
durchläſſigen Sand abgiebt, während die Fäces an der Oberfläche 
bleiben, dort verwittern und den penetranten Geſtank entwickeln. 

* Wien, 7. Juni. [Auch ein Gründer.] „Schrift⸗ und rede⸗ 
gewandte Perſonen finden bei einem großen induſtriellen Unternehmen 
lohnende Beſchäftigung.“ Alſo annoncirte zu Anfang Mai d. J. in 


3 e 
. Be 


| nl: Perſonen unterſtandslos gemacht. Allein ſämmtliche Bewer⸗ 


er waren hald enttäuſcht, ſie erkannten, daß der Inſerent ein 
Schwindler ſei und kehrten ihm den Rücken. Nur Einer, Franz Prix 
mit Namen, ließ ſich den Betrag von 150 Fl. entlocken, die er, da er 
angeblich zu Geldeinkaſſtrungen verwendet perden ſollte, als „Kaution“ 
hinterlegte. Am 7. Mai, nachdem der Schwindel ruchbar geworden, 
wurde Emerich verhaſtet und geſtern hatte er ſich vor einem Vierrich⸗ 
terkollegium wegen Betruges zu verantworten. Er gab an, daß er bei 


ſeinem Bruder 5000 Thlr. liegen habe und daß er in der That beab⸗ 


ſichtigte, ein induſtrielles Unternehmen zu gründen, vermochte aber 
dieſe ſeine Behauptungen nicht zu erweiſen. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte Emerich, zumal kein Umſtand dasjenige, was er vorbrachte, 


auch nur als wahrſcheinlich erſcheinen ließ, wegen Betrugs zu ſechs 


Monaten Kerker. (Neues Wiener Tagebl.) 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 9. Juni. Geſtern fand bei Haſenclever und ſämmtlichen 
Führern der ſozialdemokratiſchen Parteien eine Hausſuchung ſtatt, de⸗ 
ren Ergebniß bedeutend geweſen ſein ſoll. 

(Privatdep. der Poſ. Zig.) 

Wien, 8. Juni. Das Korreſpondenzbureau meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Man glaubt die Regierung verlange die Abänderung des An⸗ 
leihevertrages Sady Paſcha's, welche die Kontrahenten nicht zulaſſen 
werden. Die Abänderungen ſollen ſich hauptſächlich auf eine Herab⸗ 
minderung der Kommiſſtonsgebühr und des Vorſchußzinsfußes beziehen 

Haag, 8. Juni. Die in der zweiten Kammer eingebrachte Inter⸗ 


pellation Fabius über die Kriegführung in Atchin veranlaßte eine erregte 


Debatte, der Kolonienminiſter erwiderte: Ueber die neue Expedition und 
über die Uebertragung des Oberbefehls an van Swieten ſei noch nichts 
entſchieden. Der Antrag Fabius, dem General Verſpyck, welcher auf 


fein Verlangen verabſchiedet wurde, für feine Dienſtleiſtungen in Atchin 


den Dank des Landes ausſprechen, wird von einigen Mitgliedern der 
Kammer als ein gegen die Regierung gerichtetes Tadelsvotum gekenn⸗ 
zeichnet und darauf mit 36 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 
Verſailles, 8. Juni. [Nationalverſammlung.] Bei Be⸗ 
rathung des erſten Artikels des Munizipalwahlgeſetzes, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß eine Kommiſſton von drei Mitgliedern, beſtehend aus 
dem Maire, einem Delegirten der Adminiſtration und einem ſolchen 
des Munizipalraths, mit der Aufſtellung der Wahlliſten beauftragt 
werden ſoll, beantragt Zozon (Linke) in Anbetracht des Umſtandes, 
daß die Regierung die Maires ernenne, ſtatt des Maire's zwei Dele⸗ 
girte des Munizipalraths in die Kommiſſion eintreten zu laſſen. Nach⸗ 
dem die Ablehnung dieſes Antrages mit 386 gegen 318 Stimmen er⸗ 
folgt iſt, wird Artikel 1 mit 303 gegen 283 Stimmen angenommen. 
UC DENT TEEN EERTENEUSEREENE HERE 


Angekommene Fremde vom 9. Juni. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Müller aus 
Leipzig, Braſch, Holdheim und Kaufmann a. Berlin, Kuntzemüller a. 
Breslau, Martin a. Köln, Walter g. Elbing, Jünger g. Gera, Günther 
g. Schneeberg, Strich a. Berlin, Rittergutsbefiger Lieut. Kundler aus 
Wronezyn, Fabrikant Efchen a. Berlin, Juſtizrath a. D. v. Jezewski 
g. Leipzig, General⸗Agent Borck g. Hamburg, Rentier Kießner aus 
Königsberg, Baumeiſter Falk g. Münfter i. Staßb 
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TADT LEIPZIG. Stud. politech. 


Niewſtecki a. Aachen, Boftfefrtir Gladitz a. Halle a. S., die Kaufleute 
Wolfſohn a. Kobylin, Karczewski g. Grätz, Rentier Franke a. Breslau 


Böttchermeiſter Kargskiewicz a. Wielichowo, Ackerbauſchüler Zielins t | 


a. Zabikowo, Privatier Grund a. Poſen. 


Nachtrag. 
Poſen, den 9. Juni. 


r. Das hieſige Domrapitel wurde heute Vormittags in einem 


Schreiben des Oberpräſidenten, welches der Polizeikommiſſarius Schi⸗ 
korra dem Dompropſt Brzezinski einhändigte, zur Wahl eines 
Bisthumsverweſers auf Grund des Geſetzes betr. die Verwal⸗ 
tung erledigter Bisthümer aufgefordert. Bald darauf erſchien in der 
erzbiſchöflichen Reſidenz der Landrath Freiherr von Maſſenbach und 


belegte im Auftrage des Oberpräſidenten das Vermögen des erzbiſchöf⸗ 


ichen Stuhles mit Beſchlag. 


9 5 


177 T 5 


Tegraphiſche Mörſenberichte. 
Breslau, 8. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Eperitus 
0 Liter 100 pit or. Juni und dr. Auguſt⸗ September 247, pr 
September⸗Oktober 2273. Weizen pr. Juni 90. Noggen pr. Jun 
64, pr. Juli⸗Auguſt 593, pr. September⸗Oktober 571. Rühn! ». 
a 196, pr. September⸗Oktober 20. Zink 6, 27 bez. — Wetter: 
ön. 
Dremen, 8. Juni. Petroleum matt, Standard white foto 10 
Mark 75 Pf bez. f 5 f 
Hamburg, 8 Juni, Nachmittags. (Getreidemarkt. Weizen loko 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine fefter. Weizen 
216⸗bfo. er Juni 1000 Kilo netto 257 B., 256 G., pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 253 B., 2527 ©., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 2521 B., 
251 ©, pr. Auguſt⸗ September 1000 Klio netto 247 B., 246 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 240 B., 238 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo netto 185 B., 184 G., r. Juni⸗ Juli 1000 Kilo netto 
279 B., 178 G., or. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 175 B., 174 G., pr. 
Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 172 B., 171 G., pr. S 


pr. Juni Juli 52, pr. Juſt⸗Auguſt 54, pr. Auguſt⸗September 55, pr. 
September» Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 56, Naffee feſt; Umſatz 
3000 Sack. Petroleum matt, Standard white loky 11, 00 B., 11 


’ 


75 G., or. Juni 0,75 G., pr. Auguſt⸗ Dezember 11, 70 ©. 
ln, 8. Juni, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Heiß Weizen matter, kieſiger lolo 9, 15, fremder 9, 77, ᷑ Ü] Jul: 


8, 205, pr. November 7, 213. Roggen matter, fremder loko 6, 15 


a 6, 78, pr. Juli 5, 214, pr. November 5, 144. Rüböl behauptet, loco 


11, pr. Oktober 115. Leinöl loko 11. 


engliſche Gerſte 127, fremde 15,306, engl. Malzgerſte 14,475, engli⸗ 
ſcher Hafer 312, fremder 82,113 Qrtrs. Engliſches Mehl 12,862 
Sack, fremdes 2289 Sack und 16,507 Fa 
D Mart ſoleß für a treide schleppend. W. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſchleppend. Weißer eng⸗ 
liſcher Weizen 1, rother 1—2, Hafer 31 Sh. niedriger, Michl flag 
— Wetter: Kühler. 

eiperpool 8. Juni, Nachnattags. Baumwolle Schlußbe⸗ 
richt) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Ruhig, Surrats matt. 


Midbung Orleans 88, middling amerik. SE, fair Dhollerah 5%, 


und bling fair Dhollerah 54, good middling Dhollerah 5, middling 


eptember⸗- 
Oktober 1000 Kilo netto 170 B., 169 G. Hafer feſter. Gerſte ſtill. 
Rühl! behauptet, loko 593, pr. Oktober 200 Pfd. 62. Spiritus ſtill, 


London, 8. Juni, Vormitt. Die Getreidezufuhren vom 30 Mai 
bis zum 5. Juni detrut en: Engliſcher Weizen 3551, fremder 41,030, 


(Getreidemarkt) Schlußbericht. 


„ 


llerah 45, fair Bengal 45, Haie Broach 555 New 255 Oomra 55 
5 Via a Em fair Madras 58, fatr Pernam SH, fair Smyrng 
Upland nicht mie low middling en 8 d. 


Amsterdam, 8 


Kuh 
5 


% nun pr. 


Berlin, 
1855. 


früh + 
a t 


5 i 18 75 
Ufer⸗St.⸗A 8. 


tank 80 


e Bank — 


ner 
Krebitaktien 227. 


Juni 38, 75 
55 „ pr. Juli⸗Auguſt 77, 25 
8 Fr feſt, pr. Juni 79, 25, pr. Juli⸗ Auguft 80, 50, vr September⸗ 

ö Sn 83, 00. Spiritus ruhig, pr. Juni 61, 75. — Wetter: 


8. Juni. 


den 1474. Galizier 257. 
Aufl, 


Juni, 


Produßten-Börfe 


Wind: S. Barometer 28. 4 Thermometer 
Witterung: Heiter. 

Roggen wurde anfänglich wenig beachter; 
en wenig vermehrter Kaufluſt erlangte die Haltung große Feſtigkeit 


En Slan, 8. J 


e 
99 8 . Priorttüter 118, 
Barsen 847. Maler — 
lauer Diskontobank 804. do. Wechslerbank 70%. Schleſ. Bankp. 1068. 
Erepitaktien 1303 0 1633 
Deſterreich. a 904. 
akl.⸗V.⸗Bl. 
Ainsbank 911 Oſtdeutſche Bank — 


Welegraphiſche en für Fonds ⸗Kurſe. 


KAraukfurk a. M., 8. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


Looſe — 


| Sti e eee ſtagnirend, Bahnen und Banken unbe⸗ 
lebt, Prioritäten geſucht. 

Nach Schluß der Sire: Kreditaktien 2268, Franzoſen 331, Lom⸗ 
barden 147, Galizier 25 
Schlußkurſe. Bonner Wechſel 11 

echiel 105/16. Franzoſen 3313. Bi 
Eliſabethbahn 2074: 
Bodenkredit 883. Ruſſen 1872 983. Silber⸗ 


5 Nachmittags 
en Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 336. 
gen loko ſehr ruhig, pr. Okt 
üb öl lo 5 19 5 pr. Herbſt 36, pr. Mai 1875 37. — Wetter: Schön. 
Antwerpen, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
bedemarkt) Schlußbericht Weizen unentſchieden, däniſcher 363. Rog⸗ 
n behauptet, sen 968. 
etroleum- Markt be 
26} bz. u. B., pr. Juni 26 
29 bz. u. B., pr. September⸗Dezember 30 bz., 305 B 
Paris, 8. Juni, 5 usaE Brodultcuma lt. 
„ pr. 1 35, 25. 


bz., 267 


90 


r. Kündigungspreis 584 Rt. 


4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 


795 Sgr. per 100 Kilogr. 
ober Raps pr. Herbſt 376 Fl. 


vorgeſtern. Gekündigt 21,000 Ctr. 


(Ge⸗ 


Hafer behauptet. Gerſte weichend. 
Raffinirtes Type weiß, loko 
Juli 90 50 B., dr. 35 


Matt. 
Weizen 
Mehl weichend, pr. 
Pa September⸗Dezember 


— Spiritus anfänglich ſehr feſt, dann 


a digüngspreis 24 Rt. 6 Sgr. pr. 10,000 c 


mit dem Hervortre⸗ 


u u etwas c Aae Tan es En dann, 7 merklich beſſere 
reiſe, namentlich für nahe Lieferung, geboten wurden. Waare 
ut verkäuflich; die et find per 1000 el reichlich. Gekündigt 4000 
ar. — 

und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 5000 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. 
— Weizen fehr matt rin 

Laufe des Marktes bei 1090 01 Umſatz feſt und ſchließt 1 101 wie 
Kündigungspreis 858 R 
Kilgr. — Hafer loko ziemlich feſt. Termine etwas beſſer bezahlt. Ge⸗ 
fündig t 9000 Etr. Kündigungspreis 634 Rt. per 1000 Kilogr. — Rübdl 
ae mit höheren Preiſen, ſchließt aber mit überwiegendem Angebot 


Angebot entſchieden flau und nachgebend. Gekündigt 30,000 Liter. Kün⸗ 


lieb 
Roggenmehl feſt 
end, wurde im 


t. pr. 1000 
„Sa oh ober 5 900 Enge 


12 -1p, 


R. 
100 & 1 Brutto 1 8. 
Sgr. bz., Juni⸗Juli do., Sul w 555 
bz. Sept. Dit. 8 Kt 251 25 Sgr. bz. 


aber unter reichlichem 
Ron Sat, 5 u a Ei 


Neteorologiſche Beoba N su ofen, 
Datum. | Stunde a Ses, | Therm. | Wind. | Wolkenſorm 
5 Juni 1 : 97” 10“ 94 + 16°0 | NW2 5 


* bnos 277 11° 38) + 11° 01 
: Morgs. 8 27 11“ 405 111 2012 


0 


gz. heit. Ci-st. 0 


ganz heiter. 
leiter. St. 0 


7 


Waſſerſtand der Warthe. 
m 7. Juni 1874 12 Uhr Mittags 1.04 Vierer 


7 


Bögen, 


Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Ruſſ. Banknoten 931. Bresl. Matter: 
em. ⸗Maklerb. 82 Schleſ. Vers 
Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Ir 
Kredſtaktien 2264. 
Lombarden 14 

Wien, 8. Juni. 
Iangreidem Ber kehr. 
Schlußkurſe]] Papierrente 69, 50. 
5 98, 20. Bankaktien 986, 00. Nordbahn 
= 115 Franzoſen 318, 00. Galizier 249, 25. 
London 111, 55. Paris 44, 20 
Fe Weſt hahn —, —. Kreditlooſe 160, 75 
Lombard. Eiſenbahn 140, 00. 
Auftro⸗ türkiſche 13, 1 9 eons 8, 933. 
Preußiſche Banknoten 1, 65 
London, 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 158,000 Pfd. Sterl. 559 80 
6proz. ungar. Schatzbo 


Pariſer Wechſel 941. Wie⸗ 
hm. Weſthahn 2144. Lombar⸗ 
Nordweſtbahn 1834 


1860 er Looſe 100 *. Franzoſen 11 8 Galizier 2562. 
Ziemlich feſt, aber wenig Geſchäft. 
Börſe ſchloß wenig feſt und mit nicht eher be⸗ 


Stlberrente 74, 70. 1884er 


1864er Looſe 131, 50. Unionbank 99, 50. 


8 884. 
Konſols 924. Stalfeniſche 5prozent. Rente 668. 
oz. Kuflen de 1871 1004. 5proz. Ruſſen de 1872 100%. Silber 588. 
Vir Anleihe de 1865 47%. 6proz. Türken de 1869 543. 9proz. Türken 


rente 675 Papierrente 63. 1860 er Looſe 1004. 1864 er Looſe 1584. | Bonde —. proz. Bereinigt. St. pr. 1882 1038 Oeſterreich. Silher, 

931. Shertählefiie 159. R.⸗Oder⸗ Amerikaner de 82 973. N 813. Berliner Bankyerein | rente 68%. Oeſterreich Vapierrente 624. 5 
Franzoſen 190. Lom⸗ 853. Frankfurter Bankverein 818. do. Wechlerbank 803. National⸗ Platzdiskont 22 pCt. 

Silberrente 673. Rumänier 453. Bres⸗ bank 10265. Hahn'ſche Effektenbank 115 Kontinental 86 Waris, 8. Juni Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zproz. Rel 
ankfurt a. M., 8. Juni, Nachmitt. [Effekten ⸗ Sozietät] 59,90 Ankeſpe de 1872 94. 65. „zoliener 67, 00. Framoſen 713, ü 


Lombarden 315, 00. Türken 48, 57 
Paris, 8. Juni Nachmittags 3 Uhr Träg 5 
(Schlu ußkurſe.] J prozent. Rente 59, 875. Anleihe de 1871 — - 

Anleihe de 1872 94, 523. Ital. 5 proz. Nente 66, 85 Ztalien. Kenn 

aktien 810, 00. Franzsſen (geſtemp.) 713, 75. ho. neue 

Nordweſtbahn — — Lombard. Gifenbaknaktien 313, 75 von 

Prioritäten 249, 25. Türken de 1865 48, 20. Türken de 1869 277, 5 

Türkenlooſe 117, 25. Goldagio —. 


Newyork, 6. Juni, Abends 6 Uhr. 
tirungen des Goldagios 114, niebrigſte 908 
Sold 40. 88 8 Goldagio 108. 


2070, 00. Kreditaktien 
ee 176, 02. 
Frankfurt 93, 65. 3 
1860er Looſe 108, 70 Schlußlurſe. Höchſte Mr 
Eüſabethbahn —, —. N er m 0 


In die Bank floſſen 


Lombarden 12. 


derung. 


Berlin, 8. Juni. 


Die Börſe zeigte auch heute in Stimmung und 
Haltung den letzten Geſchäftstagen gegenüber keine weſentliche Verän⸗ 
Die Geſchäftsſtille hielt auf allen Verkehrsgebieten unverän⸗ 
dert an. Das Angebot trat aus ſeiner Zurückhaltung nicht heraus, 
doch waren Käufer noch ſeltener als in den letzten Tagen, ſo daß 
eher etwas mattere Kurstendenz reſultirte. 
blieben auch heute im Allgemeinen geringfügig und geſtalteten ſich zu 
einer weſentlichen Abſchwächung nur vereinzelt (Laurahütte). Die Um⸗ 
ſätzte erlangten keinen nennenswerthen Belang. 


Größere Feſtigkeit machte ſich auf dem Kapitalsmarkte geltend und 


hältnißmäßig lebhaft um und wurden etwas A 
eine | Franzofen blieben ziemlich unverändert und ſtill 


Die Kursveränderungen 


fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe hatten 


iſt. Das Pribatdiskonto hielt ſich wie am e auf 22 p&t, 
zu welcher Rate auch tägliches Geld gegeben wurde. 
Auf internationalem Gebiete gingen öſterreichiſche Kreditaktien ver⸗ 


Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen feſt und ruhig wa⸗ 
ren, gingen Türken zu etwas ſchwächeren, Italiener zu behaupteten 
Kurſen lebhafter um, ruſſiſche Pfundanleihen waren mehrfach weichend, 
Boden⸗Kredit⸗ Pfandbriefe gefragt. 4 9 und preußiſche Staats: 
bei recht feſter Tendenz theil⸗ 
weiſe ziemlich gute Umfäge für ſich. Prioritäten waren feſt und ſtill, 


Von den preußiſchen ſchweren Bahnen waren Köln⸗Mindener und 
Riemen aufangs weſentlich matter, ſpäter etwas fteigend ; im Uehr⸗ 
gen blieben ſchwere inländiſche ſchwach behauptet und ruhig. Leichte 
Aktien waren ſtill und wenig verändert; Bergeſch⸗Märkiſche ware 
ſtark ES und niedriger, Oberheſſiſche und Rhein⸗Nahebahn eher 
etwas beſſer. Von den fremden Deviſen ſind Galizier als matter und 
ziemlich belobt, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn weichend und ſtill zu fe 
r Rumänen waren gleichfalls matter aber verhälknißmiſ 
elebt 5 


atter; Lombarden und 


Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ſtill bei wenig ve 


wurde hier auch etwas dene gehandelt. Die auswärtigen Meldun⸗ ee mehrfach etwas matter. ten Kurſen. Hauptbeviſen und namentlich Diskonto⸗ Komma 
gen und Notirungen boten keine Anregung, zeigten vielmehr, daß die Auf dem Eiſenbahnenaktienmarkt kam im Allgemeinen nur gering⸗-Darmſtädter Bauk, Dortmunder Union waren matter und 
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